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Überschrift 
 Schafwollvegetationsmatten 

für Staudenmischkulturen und Tomaten 

Problem 

• Gegenwärtig: hohe Schurkosten von Schafen – niedriger Wollpreis. 

• Verarbeitung der Schafwolle für die Textilindustrie: nur im 

gereinigten und gewaschenen Zustand möglich, Reinigungs- und 

Waschprozesse sind sehr kostenintensiv, erfolgen seit 2009 nicht 

mehr in Deutschland. 

• In Deutschland: Anteil der Landschaftsschafe mit einer groben 

Faser ca. 35 %, Textilindustrie kann diese Faser nicht nutzen (nicht 

fein genug), daher meist Abfall . 

• Die Schäfer haben ein Absatzproblem der Wolle und suchen nach 

neuen Märkten. 

Zielstellung 

• Nutzung der Rohwolle im ungewaschenen und ungereinigten Zu-

stand. 

• Entwicklung eines Hygienisierungsverfahrens der Rohwolle. 

• Entwicklung einer Reißanlage zum Zerkleinern der Rohwolle. 

• Entwicklung und Herstellung dickschichtiger Vegetationsmatte aus 

Rohwolle, auch in Kombination mit anderen Naturfasern. 

• Untersuchungen der Vegetationsmatten mit unterschiedlichen Pflan-

zennährstoffregimes während: 

• der Vorkultivierung von Staudenmischpflanzen, 

• der Kultivierung  von Tomaten im Unter-Glas-Anbau. 

Ergebnisse Verfahrens- und Produktentwicklung 

• Hygienisierung der Rohwolle mit Heißdampf bei 100 °C. 

• Bau und Einsatz eines Reißers zum Zerkleinern der Rohwolle. 

• Herstellung von Vegetationsmatten aus Schafrohwolle und Kokos-

fasern mit unterschiedlichem Fasereinsatz. 

• Herstellung mit durchgängig biologisch abbaubaren Materialien. 

• Einsatz im Freiland und im Gewächshaus ist gewährleistet. 

Ergebnisse der Vorkultivierungsversuche mit Stauden 

Abb. 4 Kokosfasermatte (Kontrolle) mit 

Staudenmischpflanzen nach der 

Vorkultivierung 

Abb. 5 Schafwoll-/Kokosfasermatte mit 

Staudenmischpflanzen nach der 

Vorkultivierung 

Abb. 1 Vorkultivierung von Staudenpflanzen Abb. 2 Kultivierung von Tomaten 

• Die Vorkultivierung auf den Schafwoll-/Kokosfasermatten war 

erfolgreich. 

• Aster dumosus 'Silberball', Buphthalmum salicifolium, Heuchera 

micrantha 'Palace Purple', Achillea clypeolata 'Moonshine', Fragaria 

vesca, Festuca glauca, Anemone sylvestris, Aster dum. 

'Augenweide‘ sind für Schafwoll-/Kokosfasermatten sehr gut ge-

eignet. 

• Die Stauden auf den Varianten aus Schafwolle-/Kokosfaser zeigten 

einen besseren Gesamteindruck und eine höhere Biomasse als auf 

der Kontrollvariante mit Kokosfasern und der Kontrollvariante auf 

Erde. 

• Der Einsatz von weniger Dünger und einer geringeren Bewässerung 

während der Vorkultivierung ist bei der Verwendung von Schafwoll-/ 

Kokosfasermatten möglich und führt nicht zu Qualitätseinbußen. 

• Alle Schafwoll-/Kokosfasermatten ließen sich sehr gut wiederver-

legen. Die Kontrolle (Kokosfasermatte) hingegen nicht. Hier waren 

die Pflanzen mit  dem unter der Matte liegenden Bändchengewebe 

stark verwurzelt. 

• 2017 werden die Untersuchungen hinsichtlich des Pflanzen-

wachstums auf den wiederverlegten Matten fortgeführt. Erst dann 

können Schlussfolgerungen über die Eignung der Pflanzen auf den  

unterschiedlichen Vegetationsmatten gemacht werden. 

Ergebnisse der Gewächshausversuche mit Tomaten 
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Boniturtermin 

Schafwoll-Kokos, volle Düngung 

1/2 Schafwoll-Kokos, volle Düngung 

Schafwoll-Kokos, halbe Düngung 

Schafwoll-Kokos, keine Düngung 

Kokos, volle Düngung 

Schafwoll-Kokos, volle Düngung, halbe 
Bewässerung 

Kontrolle Erde, volle Düngung 

Abb. 6 Tomatenerträge im Jahr 2016 (> 50 g/Stück) 

• Die prinzipielle Eignung der Schafwoll-/Kokosfasermatten für den 

Tomatenanbau hat sich bestätigt. 

• Eine weitere Anpassung der Nährlösung an das Substrat Schaf-

wolle/Kokosfaser muss jedoch vorgenommen werden, um höhere 

Erträge zu erzielen. 

• Es ist sowohl auf den EC-Wert als auch auf das K/Ca-Verhältnis zu 

achten. 

• Die Untersuchungen werden 2017 fortgeführt. 

Abb. 3 Gesamteindruck der Staudenpflanzen während der Vorkultivierung 2016 

(9=sehr gut, 7=gut, 5=befriedigend, 3=genügend, 1=tot) 
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